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Weltmeisterlicher Fußballrasen

Die Abteilung Grün/Spiel/Sport des Dienst-
leistungsbetriebes der Stadt Neu-Isenburg
ist im Weltmeisterschaftsjahr 2006 ganz be-
sonders gefordert. Acht Frauen und elf
Männer des Bereiches Sport arbeiten stän-
dig am Erhalt und der optimalen Pflege und
Reinigung der städtischen Sportanlagen. Die
Platz- und Hallenwarte schauen nach dem
Rechten und kümmern sich um den rei-
bungslosen Spiel- und Trainingsbetrieb tags-
über, abends und auch an den Wochenen-
den. Die Reinigungsteams beseitigen tagein
tagaus die Hinterlassenschaften der Sport-
anlagennutzer. Das geschulte Personal in
den Sportanlagen Sportpark, Buchenbusch
und Zeppelinheim sowie zeitweise in der
Geschwister-Scholl-Halle und in Graven-
bruch führt auch alle notwendigen Pflege-
gänge vom Mähen bis zum Linieren der
Sportfelder durch. Bei der gärtnerischen
Pflege werden sie von den Kollegen und
Kolleginnen der Gärtnerei unterstützt.

Dieses Jahr aber wird zur ganz besonderen
Herausforderung: Wie schon beim „Probe-
lauf“ während des FIFA Confederations Cup
2005, werden im Sportpark das Stadion und
in diesem Jahr ein weiterer Rasenplatz für
die internationalen Schiedsrichterteams der
FIFA-WM 2006 zur Verfügung gestellt.

Neben der notwendigen intensiven und
flexiblen Betreuung der Gäste aus aller Welt
bedeutet diese einmalige Veranstaltung ins-
besondere im Vorfeld einen erhöhten Ar-
beitsaufwand. Der Stadionrasen und ein
weiteres Spielfeld müssen in weltmeister-

Winter haben sich in einer äußerst knappen
Zeitschiene für die Renovationsmaßnahmen
und in stark abgespielten Rasenflächen be-
merkbar gemacht. Durch den engagierten
Einsatz aller Beteiligten konnte die Renova-
tion dennoch rechtzeitig durchgeführt wer-
den. Die hohe Motivation des siebenköpfi-
gen DLB-Teams im Sportpark wurde bereits
im letzten Jahr von den Verantwortlichen
des Schiedsrichter-Hauptquartiers hoch ge-
lobt. Die dynamische und hilfsbereite Art
der Platz- und Hallenwarte gegenüber allen
Gästen und ihren Anforderungen, soll auch
das diesjährigen Event wieder zu einem
Erfolg machen.

Nicht zu vergessen ist trotz allen Weltmei-
sterschaftsfiebers, dass auch der übliche
reguläre Betrieb in diesem Jahr weiter statt-
findet. Veranstaltungen von Leichtathletik-
meisterschaften bis zum Hugenottenlauf,
vom Schulsport bis zum allabendlichen Trai-
ningsbetrieb, von Punktspielen bis zum
Walkingtreff müssen bewältigt werden. Alle
notwendigen Arbeiten und Dienste sind
inzwischen in einem umfassenden Leis-
tungsverzeichnis zwischen dem städtischen
Auftraggeber (Fachbereich Sport) und dem
Auftragnehmer DLB geregelt und müssen
abgearbeitet werden. Die vom Fachbereich
vorgegebenen Belegungspläne werden um-
gesetzt. Die vielseitigen Tätigkeiten erfor-
dern die verschiedensten Kenntnisse und
technischen Fähigkeiten, neben dem Mä-
hen, Abschleppen und Linieren der Plätze
(was noch für jeden offensichtlich ist) fließen
viele Stunden in die Wartung und Bedie-
nung der technischen Einrichtungen von der
Be- und Entwässerung bis zum Flutlicht und

licher Qualität renoviert wer-
den. Dies bedeutet, dass über
die üblichen Pflegegänge hinaus
mit speziellen Geräten und
Methoden optimale Wachs-
tumsbedingungen für den Rasen
geschaffen werden müssen. 

In diesem Frühjahr wurde der
Rasen bereits vertikutiert, be-
sandet, tiefenaerifiziert und mit
einer Perforationssaat nachge-
sät. Die Torräume wurden groß-
zügig mit Rollrasen erneuert.

Das Vertikutieren und Besanden
ist auch aus dem Hausgarten
bekannt: Der Rasenfilz wird ent-
fernt und kleine Unebenheiten
werden mit dem aufgebrachten
Sand geglättet. Die mineralische
Struktur der Rasentragschicht

wird verbessert. Beim Tiefenaerifizieren rollt
eine Walze mit vielen hohlen Metalldornen
über den Rasen. Jeder Dorn sticht in die
Grasnarbe, wirft etwas Erde aus und hinter-
lässt ein kleines Luftloch im Boden. Bei
der Perforationssaat werden die Grassamen
nicht nur auf der Oberfläche abgelegt,
sondern zur besseren Keimung in winzige
Löcher eingebracht.

Die Koordination und Wahl der Renova-
tionsmethoden erfolgte in Abstimmung mit
dem FIFA-Rasen-Kompetenzteam, das Vor-
gaben für die Qualität in allen deutschen
WM-Stadien liefert. Der empfohlene und
eingebaute Rollrasen stammt aus dem süd-
hessischen Alsbach, wo auch der Rasen für
das ehemalige Waldstadion produziert wird.
Unter den geeig-
neten Bedingun-
gen des südhes-
sischen (sandi-
gen) Riedbodens
wuchs der grüne
Teppich aus Ar-
ten des Deut-
schen Weidelgra-
ses (Lolium pe-
renne) und der
Wiesenrispe (Poa
pratensis) heran.

Die ungünstigen
Ausgangsbedin-
gungen durch
den extrem lan-
gen und kalten

Ende April wurde im Stadion Rollrasen verlegt. Neben einer optimal
vorbereiteten, ebenen Fläche, kommt es insbesondere auf die Qualität
des Rollrasens an, damit der gewünschte Erfolg erzielt wird.

Das Team aus dem Sportpark von rechts nach links: T. Adamski, P. Delrieux, J. Verzay,
S. Rosenberg, F. Schreiber, H. Cakmak, B. Preuß, H. Schmidt.
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Auf 430 Quadratmeter Fläche, spiegelt sich
die Sonne im Wasser des vom Dienstleis-
tungsbetrieb Neu-Isenburg (DLB) neu ge-
schaffenen Amphibienschutzbeckens west-
lich der Bahnlinie Frankfurt/Darmstadt. Hier
werden die von der Stadt Neu-Isenburg im
Frankfurter Stadtwald genutzten Regenwas-
serversickerungsbecken derzeit umgebaut.
Bauende soll Anfang 2007 sein.

So weit, so gut. Doch oft kommt es anders
als man denkt. Denn im Frühjahr 2005
machten sich jede Menge von Erdkröten,
Fröschen und Molche auf Hochzeitsreise
und steuerte die Sickerbecken an. Die Rück-
kehr zu ihrem Geburtsort ist im Instinkt der
Amphibien fest verankert, die es an war-
men Frühlingstagen zu ihren angestammten
Laichgewässern zieht.

Für die Bauarbeiten wurden zwei der Becken
jedoch entleert und in leeren Becken ist ein
Ablaichen nicht möglich. Die Tiere wurden
mit Eimern in ein noch mit Wasser gefülltes
Becken getragen und ausgesetzt. Die inzwi-
schen informierte Untere Naturschutzbe-
hörde Frankfurt ordnete an, dass die Grube
nicht entleert werden dürfe, bevor die Ent-
wicklung der Kaulquappen und Molchlarven

abgeschlossen sei. Ein
Biologe vom Sencken-
berg-Institut kartierte
die einzelnen „Qua-
ker“, und stellte fest,
dass es sich um ge-
schützte Arten han-
delte. 
Um zukünftig den Am-
phibien ein artgerech-
tes Gelände für das
Ablaichen zu bieten,
wurde um die techni-
sche Versickerungsan-
lage ein 60 cm hoher
Amphibienschutzzaun
aus kräftigen Holz-
brettern gebaut und
ein neues Amphibien-

Schutzgewässer hergerichtet, das die laich-
bereiten Amphibien aufnehmen sollte.
Doch die Kröten, vom Urinstinkt geleitet,
suchten auch in diesem Frühjahr ihre ange-
stammten Laichplätze, ließen sich auch nicht
entlang des Zauns zum neuen Heimatge-
wässer leiten, sondern versammelten sich
rund um den Zaun. Diese Ansammlung
wiederum entdeckte der in Neu-Isenburg
nicht unbekannte Natur- und Tierschützer
Ernst Böhm bei einem Rundgang, der völlig
platt war: „Eine solche massive Krötenwan-
derung habe ich noch nie erlebt“, erinnert er
sich und spricht von unzähligen Tieren. 

Ernst Böhm, ein Mann von kurzen Ent-
schlüssen, von einem Zivildienstleisten-
den begleitet, lieh sich bei den Bauar-
beitern Eimer und begann, gemeinsam
mit dem „Zivi“, die paarungswilligen
Amphibien in das vorbereitete Becken
zu tragen. Fünf Tage sammelten sie dann
die Frosch- und Krötenpaare ein und am
Ende, so schätzt Ernst Böhm, waren es
mehr als 4000 Erdkröten und eine ganze
Menge Grasfrösche. 

Das Frühlingswetter sorgte schnell dafür, daß
sich aus den Laichballen Kaulquappen ent-

wickelten, die jetzt in ganzen Schwärmen
das Schutzgewässer bevölkern. 

Dipl.-Ing. Steffen Ullbrich, der für die Stadt-
entwässerung zuständig ist, erläutert, dass
alle Maßnahmen für das Amphibienschutz-
gewässer mit der Unteren Naturschutzbe-
hörde Frankfurt sowie der Senckenbergi-
schen Naturforschenden Gesellschaft abge-
sprochen sind. Für das neue Becken musste
ein Stück des umgebenden Waldes gerodet
werden. Das Becken selbst ist zwei Meter
tief  und hat auch ausgeprägte Flachwasser-
bereiche. Abgedichtet ist es mit einer Ton-
schicht, damit das Wasser nicht versickern
kann. 

Um Verdunstungsverluste in der warmen
Jahreszeit auszugleichen, wurde eine Was-
serleitung verlegt, damit bei Bedarf aus
einem Grundwasser-Beobachtungsbrunnen
das Grundwasser in das Amphibiengewässer
gepumpt werden kann. 

Steffen Ullbrich: „Wir werden das Schutz-
becken in Ruhe lassen, damit es sich natür-
lich entwickeln kann. Nur bei Bedarf werden
wir helfend eingreifen.“

Mit der Errichtung des Amphibien-Schutzge-
wässers beweist der DLB, dass bei ihm nicht
nur Umwelt- sondern auch Naturschutz
einen hohen Stellenwert haben und zu sei-
nen vornehmsten Aufgaben gehören.

Wo sich Frosch, Kröte und Molch ungestört vermehren können

DLB baut und gestaltet ein Amphibien-Schutzgewässer

natürlich auch in die für Besucher wichtige
Aufsicht und Sauberkeit der Anlagen.

Dieses Jahr steht alles im Bann der Fußball-
weltmeisterschaft und ständig neue Situa-
tionen wollen gemeistert werden. So schau-
te bereits im April bei einem spontan ange-
sagten öffentlichen Pressetermin die Welt
auf das Neu-Isenburger Stadion.

Seit Ende 2004 wird in Neu-Isenburg der
Einsatz der Platz- und Hallenwarte sowie der
Reinigungskräfte in den Sportanlagen von
der 30jährigen Gartenbau-Ingenieurin Sabi-
ne Rosenberg betreut. Mit viel Enthusiasmus
und Interesse für das Grün managt sie den
reibungslosen Ablauf im Bereich Sport des
DLB. Sie ist sehr zufrieden mit ihrer enga-
gierten Mannschaft, die neben dem täg-

lichen Sportbetrieb auch die Funktionsfä-
higkeit der sehr gut ausgelasteten Neu-Isen-
burger Sportanlagen erhält. „Auch in diesem
Jahr wird der DLB mit allen geforderten Mit-
teln die Stadt bei der Durchführung der
WM-Veranstaltungen unterstützen“ sagt sie
und hofft, dass trotz des strengen Winters
der Rasen für die Schiedsrichter wieder in
bester Qualität übergeben werden kann.

Neue Heimat für Frosch, Kröte und Molch: Das östlich neben den Sickergruben
neu angelegte Amphibien-Schutzgewässer

Rund um den besonnten Uferrand tummelt sich der
Frosch- und Krötennachwuchs: Kaulquappen aus de-
nen einmal die vierbeinigen „Hüpfer“ werden.
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